
ausreinigLn 
Dieser allen Anforderungen entsprechende Laden ifi wie nie zu- 

vor mir einem Riefenvnrratlf für Frühjahrs-hnnsreiniger in 

Bereitfchnft behufs einer großen Auswahl, weiche jedes Hans- 
halts-Bediirfnifz fiir die jährliche Frühjahrsreinigung deckt. 

Warum sich dir-J .Lmn·:sreinigeu in diesem Jahre nicht leichter machen nnd nach hier zu kommen, woselbst eine liberale (5·rsparuiß in Prei- 
sen erzielt werden kanu, und woselbst ein großer Wagrenoorrutb große Zeiterspurniß ermöglicht? Ob sie nun ein 

Haus vollständig zn möblireu beabsichtigen oder ein einzelnes Zimmer, unser großer 
Waarenvorrntb wird Ihnen immer Zeit nnd auch Geld sparen! 

Erinnert Euch unserer liberalen Garantie nnd dasz wir das Geschäft guter verlåßlicher Möbel zu niedrigen Preisen sind. 

GEDDES C- Eo. 
515----517 westl. Hte Straße 

Möbel- ti. Leichcnbestattcrgefchäft - - - Grund Island, Nebraska 
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MÄUWt nnd set-old. 

Etsch-km jeden Freitag 
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s- tets-( Ass- Unst- 

ost- s- 305 sittliche Zweite emi- 
Oh 535 

Gutestun-steife- 
sei Bucuibezahlung 3120 das xahr 
Gesuyichtkokaus bezahlt .« 81110 

Maul halten! 
W. »Id. 

Ist darf nicht jagen, wag man venti. 
Sonst wird der Brodtorb hoch gehängt« 
Viel besser ist es ;- ichmiiutelnd schweigen, 
M tanzen, wie die Leute steigen- 
set dieses thut, der kommt zu Uhren 
M darf die Mit-mer tüchtig scheereii, 
M — wer das Maul nicht halten kann, 
Dke kommt gar bald in Acht nnd Bann 

Ies- daif nicht sagen, war- man glaubt, 
seit dann das Heer ider ströiimilet ichnaubiZ 
siel besser ist-»sich süße dnckeii, 
Sonst schaudern all die Mammelucken 

Thitst du ein fiei Defenntniß sagen 
Dis-i packen sie dich schnell am Kragen, 
M wer das Maul nicht halten kann, 
Der kommt gar bald in Acht und Bann. 

III darf nicht sagen, wag man weiß, 
Gesst macht man die das Veben heißk 
Ich immer jWe Komplimente 
Wichmeichelsd allei- Leute Haut-ex 
M wirst du immer wohlgesallem 
Mit ungesiäw durch s« Leben wallen. 

U — wer das Maul nicht halten kann, 
Da kommt gae bald m Acht und Bann. 

III darf nicht sagen, wie es geht, 
Its sit es iim dein Heize steht; 
III-I Mst II d O Hin-dich quälen, 
w Lesteiskdsäxq IF nicht etzähtem 
Its bit dein ais stanchnial breche-, 
Hi feil und hüte sich zü« sprechen! 

Hi M set das Msiyt hauen sein« 
« 

sM kamt gar bald m Ast m Bann. 

F tät ichsageih was man trinkt, 

obs-Hätt peetder echter winkt; 
mir im Sti trinke-, Msnhse Weis-MS sinken . 

Met, mit-M Nin-IN ster; 
MMFM, 
FRAUNli 

sCin weiteres Wort 
sum Ikcihritgtmmpt 

Wiederhvlt schon brachte der »Anzei: 
ger« Artikel, welche dieses Thema be- 

handelten und die Aussichtslofigkeit der 

Gründung einer Partei iin Interesse 
persönlicher Freiheit klarlegie. Könnten 

und würden Deutsch - Umerikaner sie 
gründen, dann eiiaüchsen ihr bald, wie 

dem Deutschen Reiche, Feinde ringsum« 
Man dari eben nicht oeigessen, daß der 

Nativisinus die treibende Kraft dererist, 
welche die Freiheit erwürgen wollen· Bin 

Ihin-gebotenen Amerikanern ist jedoch kei- 

ne Auflehnung gegen die Feinde der Frei- 
heit zu eitvaiten, denn wo Weiber aus 
deiii Plan sind, verläßt sie jede Courage. 

j Sie sind gebarene Heuchler und als Ab- 

leger eines Volkes, das den Heiden in 

der einen Hand die Bibel biin und in 

»der anderii Götzen uiid Odium, kön- 

nen sie kaum itwag anderes sein« Auch 
der Hochmut, woniii sie sich zu Sitten- 

ivächtern der ganzen Menschheit berufen 

glauben, erklärt sich aus diese-n speierli- 

ten Charakterzug. Jst nun eine Partei- 
gründung, wie angedeutet, weder wün- 

schenswert noch möglich, dann ist es un- 

bedingt sür alle Freibeitsfreunde nö- 

thig, sich unt-das Banner des Ti. A. R- 

B. zu schaaren. Dazu muß aber ein-Y- des die Entschlossenheit mitbringen, - 

che die Prohibitianisten siegesgeipisz 
macht- 

Die Freiheitsfreunde haben einen viel 

schwenken Stand als jene, weil der ober- 

flächliche Beirriheiler an ihren Rockfchöß- 
en all das Uebel sieht, was der Unniäß- 
figkeit folgt, bei den Prohibitionisten 
aber nur einen anscheinend sittlichen 
Ernst, der das Saufüdel bekämpft Er 

fithT nicht, daß isitdet Beseitigung der 

sipifituösen Getränke der Weh noch 
: lange kein Tugenhekd ist. Er denkt nicht 
darna, disk Hain zu dein Wieder-word 
den Muth nicht aus der Schnqpssiaiche 
trank. Auch darein denkt er nicht« daß 
das durch die Sintfliit hingekichtete Min- 

fcheiigeschlecht seine Bosheit nichtim Sei- 

liihn gelernt heit- Seldft duldet denkt 

er nijt noch, weshalb jene Völker-, sec- 

che im Sinne der Probiditionifteii ent- 

entyaltfani sind, in jeder Beziehung weit4 
hinter den fpiiitiioiengenießenden Völ 
kern zurückstehen. Er marfchiert einfach 
gedankenlos mit, ivenn auch nicht öffent- 
lich, fo doch im Stillen. DerFreiheitg- 
freund darf sich aber dadurch nicht heir- 

ren lassen, fondern muß unentwegt den 

Fanatismus und die Tharheit bekannt-l 
fen, in der festen Ueberzeiiguiig, dafz er 

der Mößigkeit damit einen viel wirksame- 
ren Tienft leistet, als jene mit ihnm Un- 

verstand. Hat er diefe Ueberieuguiig? 
Unscheinend nicht, denn für eine Ueber- 

zeugung von falcher Bedeutung muß 
nian mit aller Energie einftehen. Mit- 
einem gelegentlichen Eifer-I ani Stamm-- 
tilch iii pas nicht abgemacht. So ein 

gutmütiger Glaube an den Sieg de-) 

Rechts sieht ja recht nett aug, aber wenn 

nian nachsteht, ist er gemeiniglich niir ein 

zeigenblatt für die Faulheit, dieiich nicht 
rühien mag. Sehen ipir die Prohihic 
tionisteii an, wie iegfam sie sind Sie 
erwarten nicht, daß Andere ihre Arbeiti 
thun folleii, sondern sie thun fie feldst. i 
Tenteii wir nur an den Bankier Hilli 
aus Chieago, der in aller Stille von 

1000 bezahlten Leuten mehr als 75,000« 
Unterfchiiften sammeln laßt, um die 

Prahibitivnsfrage ailfs neue zur Abstim- 
mung zu bringen, und die Freiheits- 
freiinde erfahren es erst, nachdem die 

Arbeit gethan ist. Damit ift freilich 
auch die Partei gezeichnet, sie besteht aus 

Dunkelinännern, die das Licht scheuen. 
Cis ist eine eigeniyunuiaje Erscheinung, s 

daß die durch die Prohibition am meistenl 
Gefahr-beten otelsoch in den Kreisen arns 
meisten verkehren, wo man sie bekämpft. 
Sie unterstüpen sogar die englischen Zei- 
tung durch Anzeigem trotzdem diese der 

Prohiliition das Wort reden. Man könn- 

te sich fast ver-sucht fühlen, zu glauben, 
daß diese Leute feurige Kohlen sammeln 
wollen und oern höchsten Anspruch an 

den christlichen Sinn gerecht werden möch- 
ten-« Liebet eure Feinde! Damit kann Inan 

freilich absolut Verkatmnene zu Zeiten 
gewinnen, aber niemals Selbstgerech- 
te. Diese Gesinnung ist ec- auch nicht, 
welche jene zu solchem Verhlteu dessgt,· 
sondern jene niedere Denkungxarh die 

J 

bei wird. Wer für die Freiheit kämper 
will, muß vor allen Tragen sich zuerst 
selbst fe- machen von der (5inbildung, 
daß Fanctitet durch Entgegenkommt-Izu 
anderer Ansicht gebracht werden können. 

Ein trauriger Unfal. »Vin- etwa 

sieben Jahren,« schreibt Herr Peter 
Ribdlingg von Kinn-re, N. Tal» »sie! 
unser damals drei Jahre altes Mädchen 
von einem Stuhl und wurde infolge- 
deiien so gelähmt, daß es ein ganzes 
Jahr aus Banden und Knien herunt- 
troch, gerade wie ein lleineg Bahn. Es 
war ein trauriger Anblick. Während 
dieserZeit nahm ich sie zu verschiedenen 
Aerztem doch leiner konnte etwas für 
ste thun. Ein Freund emdiahl uns 
dann den Gebrauch des Alpenlraiiters. 
Ich fuhr 15 Meilen weit zu dem Agens 
ten und iauite zwei Flaschen. Unser 
tleineg Mädchen wurde volliiandig ge- 
heilt und ist jetzt so starl und gesund, 
daß es der Mutter bei allen Hausars 
beiien hilft.« 

Forni’s Alpenlriiuter hat den Son- 
nenschein der Gesundheit in viele durch 
Leiden berdititerte Häuser getragen. 
Tausende bezeugen dies. Es ist leine 

ApotheiersMediiim SpezialsAgenten 
liefern es dein Publikum. Falls Sie 
keinen Agenten kennen, schreiben Sie 
an: Dr. Peter Fahrnev a- Eonz Ca- 
l9-—25 Sa· Davne Ave» Chicagm Jll. 

— Hermann lforbs von hier erhielt 
die Trauer-Nachricht das-, in Hamburg, 
Deutschland, sein Bruder Peter gestor- 
ben ist. Herr Corbs selbst befindet sich 
schon 43 Jabre in Grund Island und 

ein anderer Bruder wanderte schon 
var 50 Jahren aus, ist aber berschols 
len. 

Näh-s 
Die Magische Nummer. 

s— --mä——: 
— 

! Am Samstag Abend hatte Stie- 
riii Eievers eine Sylidhutzarbeit zu 
thun. Er wurde nach einein Platz 

izwålf Meilen westlich von der Stadt 
Egerufem Jn Wind und Wetter lut- 

;lchirte er hinaus. brach aber unter-« 
lwegd mit seinem Autowobil zusam-« 
jenen und telephonirte und wartete auf 
»Crsap. Schließlich lam er auf der 

FScene an, mußte aber unverrichteter 
HSache wieder heimkehren, denn der 

TNuheitörer schlief den Schlaf des Ge- 
lrechten nnd man weigerte fich, Anklage 
qu erheben. g 

Ist-thun Sie schlecht- 
Ntedekgeitmttnt, Schmean tm Riesens 

Eleemc Bitten erneuert Ihre Gesundheit 
und Kraft. Ein gaeqntiktes Uber- und 
NierenheiltnitteL Geld zurückerftattet, wenn 

nicht zufriedenitellend. Es tat-ne Robert 

Musen von West Butlcngton, Iowa, der 

acht Monate an akuten Lebetbeimoekden litt· 
Nachdem ihn vier setzte einigt-den« nahen et 

Eleesttc Bitter- nnd ist sent ein gesunder 
Mann. Kaaitheute eine zietchu ei wird 

dasselbe für Euch thun. Haltet es sitt alle 
Lebet- und Nietenletben tm Heute Voll- 
kommen sicher nnd verläsltch. Seine Ne- 
iultate werden Sie in Erstaunen seyen. 50e 
nnd It 00. 

l 
i Ev. Luth. Deeietniskeimciehe 

-.- 

512 öftliche 2. Straße 
Pastor H. Willens. 
Gottesdienft jeden Sanntagmorgen 

um 10:30 Uhr. 

EI. Enth. st. Instit-stehe 
Ecke 7· und Loeust Ste. 

Laster G. H. M icheltnann 
Gotte-diesen jeden Sonntag vormittag mn 

zehn Uhr. 

Takt ist die höchste Blüte etnee 
allmählich etlangten Umaangsthdung. 
hetzensgüte und Bescheidenhett beau- 
chen sich nicht noch Mühe zu geben, die- 
fen Bildungggead zu erreichen. Takt 
ist dee Verstand des demut- 

B et The-hingen im Kanten Schaff- 
hausen wurde eine peähtftoeische Sie- 
delung entdeckt. Sie liegt nicht weit 
vom Keßletloch wo früher Meet und 
Mit-seh wertvolle Funde über den prä- 
btstoetschen Menschen gemacht haben. 
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: Markt-Bericht : Z 

WOOOIOOOOOOOOOOOOOIOOOZ 
Amt-Dieb ............... disjifsssdfklo 
Kälber ...................... s- 00 7 00 
Schweine 1..’,» 7.7.’- 
Pühmh alte .............. H 

« 

junge ..... « 

Gänse. geschlachtet .12 

Unten. 14 
Taffet-D « 

.......... .I7 
Wer ................. Js- 
Bumt ..... U .·.-.5 
starkeser ............ .90 
Yckehl ....................... l 25 LIHI 

W e 1 r e I d e 

Wetzen ....... .. ... IS 
Korn ........................ ."··s 
Hafer ....................... .(2 

Woggm ..... ..... .ü.&#39;: 

Alfalio Heu m Ballen ......... 11.00 
Name-Heu, m Ballen ....... I U 
Hain-Stroh ............... 5.()0 

Jlal IulliilT 

Jn einem Gartenhäuschen in Eß- 
lingen wurde vor einiger Zeit die 
Leiche eines Manne- gesunden. Aus 
einein Tisch standen zwei Flaschen mit 
Bierrestem aus denen der Einbrecher, 
um einen solchen handelt es sich, ge- 
trunken hatte. Die Flaschen, die un- 
ter der Kellertreppe neben Lebensmit- 
teln aufbewahrt waren, enthielten 
Cyanlali. Der Einbeecher war, nach- 
dem ee eine Flasche Wein ausgetrun- 
len hatte, an die Bierslaschen geraten. 
Gegen den Besiyer des Gartenhäus- 
chens wurde nun, wie jüngst berichtet 
wird, Anklage wegen sahrlässiger Tö- 
tung erhoben. Er soll gesagt haben. 
daß er das Cyantali nach einem Ein- 
bruch in die - laschen getan habe, und 
daß es dem inbrechee recht geschehe- 
wenn er an die Flaschen gerate. Der 
Angeklagte machte geltend, daß er das 
Evanlali zur Vertilgung von Mühl- 
tnäusen habe verwenden wollen. Die 
Straslammer erblickte ein saheliissiges 
Verschulden darin, das; er die Flaschen 
im Keller habe stehen lassen und er- 
lannte aus zehn Tage Gesängnis. 

.- — 

L e r n e schweigen. Erst der Schwei- 
gende hört. Der Schweigende sam- 
melt alle Kraft nach innen. Wenn et 
dann wieder spricht, spricht er als tin 
ganz Neun 


